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Kriegs -Rohstoff-Abteilung.
Nr . Ob. II . 300/5. 16 K.R .A.

Auskünfte der Kriegs -Rohstoff-Abteilung aus die
häufigsten Anfragen wegen der Höchstpreise für Eichenrinde,

Fichtenrinde und Kastanienholz.
(Bekanntmachung Nr . Ch . II . 1/1. 16 K.R .A .)

1. Die in der Bekanntmachung Nr . cd . II . 1/1. 16. K.
N A . festgesetzten Höchstpreise gelten für alle inländischen
Verkäufe, einerlei, ob die von der Bekanntmachung betrof¬
fenen Gegenstände vor oder nach dem Inkrafttreten der
Bekanntmachung gekauft waren.

Die Weiterveräußerung der etwa zu höheren Preisen
gekauften (z. B . aus dem Auslande bezogenen), von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände ist seit deren Jn-
krasttreten nur noch zu höchstens den Höchstpreisen statthaft.

2 . Ob die der Preisberechnung zugrunde zu legende
Mengenangabe unmittelbar in den in § 2 angegebenen
Einheiten (Zentner — 50 Kilogramm ) festgestellt, oder ob
die Menge nach einer anderen Einheit ermittelt und dann
auf die vorgeschriebeneumgerechnet wird, ist gleichgiltig, so¬
fern sich das Ergebnis einer etwaigen Nachprüfung mit der
auf Umrechnung beruhenden Angabe deckt. Jedoch hat auch
der Käufer die Pflicht , sich beim Einkauf nach anderen als
den in der Bekanntmachung festgesetzten Einheiten darüber
zu vergewissern, daß die Höchstpreise nicht überschritten
werden.

.3. Pergütungen für Vermittelungen von Verkäufen
dürfen gemäß § 3, Ziffer .3 der Gegenpartei nur insoweit
augerechnet werden, als der Preis bei ihrer Hinnzurech-
irung den Höchstpreis nicht überschreitet.

Der Verkäufer darf also Nebenkosten in beliebiger Höhe
aufwenden , sofern diese den Käufer nicht über die nach §
2 und 3 zuläsiigen Preise hinaus unmittelbar oder mittel¬
bar belasten - der Käufer darf ebenso, z. B . für die Ankaufs¬
vermittelung , beliebig hohe Nebenkosten aufmenden , wenn
-der Verkäufer dadurch weder unmittelbar noch mittelbar
mehr als die im § 2 und 3 festgesetzten Preise erhält.

4 . Unter „Abfuhrplatz am Gewinnungsort " ist eine
Lagerstelle zu verstehen, an welcher Fuhrwerk ohne wei¬
teres beladen werden kann, und die so nahe an dem Fahr¬
weg liegt, daß dieser mit dem beladenen Fuhrwerk ohne
weiteres , — also z. B . ohne besonders zu beza-hlcnden Vor¬
spann — erreichbar ist.

5 . Eine Anrechnung der Kosten, die für das Hinschaf¬
fen der Rinden oder des Holzes nach dem Abfuhrplatze am

Gewinnungsort etwa entstehen, neben dem Höchstpreise, ist
nicht zulässig.

6. Unter „Gebirgsrinde " im Sinne der Bekanntmach¬
ung soll Rinde verstanden sein, die im Gebirge gewonnen
ist. Welche Höhenlage als Gebirge anzusehen ist, geht aus
der Bekanntmachung nicht hervor . Nach Kenntnis der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung ist es im allgemeinen üblich, sin
Rindenverkäufe Höhenlagen von mindestens 600 Meter
über Normal -Null als Gebirge zu betrachten.

7. Ueber das in Streitfällen bei der Feststellung , ob
eine Rinde höchstens zu einem Drittel schuppig ist, eiuzu-
schlagende Verfahren schreibt die Bekanntmachung nicht
vor . Die Kriegs -Rohstoff-Wteilung gibt anheim , das Ur¬
teil des für den Gewinnungsort zuständigen Forstbeamten
als maßgebend anzusehen.

Berlin  SW . 48, den 17. Mai 1916.
Verlängerte Hedemannstr . 9/10.

A. m. W . b.
K o e t h.

Bekanntmachung
über das Verfuttern von Kartoffeln.

Vom 3. Juni 1916. (R . G . Bl . S . 446 .)
Auf Grund des § 2 der Bekanntmachung über das Ver¬

füttern von Kartoffeln vom l0 . April 1916 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 284 — Sammlung Nr . 163 — ) wird folgendes
bestimmt:

§ 1. Vom 10. Juni 1916 ab dürfen Kartoffeln nicht mehr
verfüttert werden. Der Kommunalverband regelt die Zu¬
lassung von Ausnahmen . Ausnahmen dürfen nur bewil¬
ligt werden für Kartoffeln , die sich nachweislich zur mensch¬
lichen Ernährung nicht eignen.

§ 2. Viehbesitzer dürfen bis 15. August au ihr Vieh ins¬
gesamt nicht mehr Erzeugnisse der Kärtoffeltrocknerei ver¬
füttern , als auf ihren Viehbestand bis zu diesem Tage nach
folgenden Sätzen entfällt:

An Pferde . . . höchstens 2y 2 Pfund,
an Zugkühe . . . höchstens 1(4 Pfund,
an Zugochsen . . höchstens 1% Pfund,
an Schweine . . höchstens y2 Pfund,

täglich.
Die Kommunalverbände können das Verfüttern dieser

Erzeugnisse weiter beschränken oder ganz verbieten.
Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen nicht

verfiltert werden.
§ 3. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬

strafe bis zu 10 000 Mark (zehntausend Mark) wird be¬
straft , wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt

Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen §§ 1 und 2

ist der Mindestbetrag der Geldstrafe gleich dem zwanzig¬
fachen Werte der verbotswidrig verfütterten Mengen (§ 7
der Bekanntmachung über das Verfüttern von Kartoffeln
vom 15. April 1916 — Reichs-GesetzbckS . 284) .

§ 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 8. Juni 1916.
Der Stellvertreter bti  Reichskanzler «.

Wird veröffentlicht.

St . Goarshausen , den 15 . Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

_ I . V.: Herpell.
B eka nn tmachun g

Der 3. Kriegs -Lehrgang über die Verwertung des
Frühobstes und der Gemüse im Haushalte findet in der
Zeit vom 19.—21. Juni 1916 an der Königlichen Lehrau-
stal-t für Wem -, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.
statt.

Der Unterrichtsplan weist u. a . folgende Vorträge auf:
Empfehlenswerte Verfahren für die Haltbarmachung

des Frühobstes im Haushalte . Gartenmfpektor Junge.
Die Ursachen der Entstehung und die Verhütung des

Verderbens von Obst- und Gemüse-Dauerwaren.
Professor Dr . Kroemer.

Das Kochen des Obstes und der Gemüse im Haushalte.
Haushaltungslehrerin Frau Brauch.

An den Nachmittagen werden durch Garternnspektor
Junge und Fran Brauch praktische Anleitungen über die
Herstellung von Obst-Dauerwaren sowie über das Kochen
des Obstes und der Gemüse erteilt.

An diesem Lehrgangs können Männer und Frauen un¬
entgeltlich teilnehmen . Vereinen ist anzuraten , Vertreter
zu entsenden, damit die Anregungen im Lande weitgehend¬
ste Verbreitung finden.

Anmeldungen sind baldmöglichst an die Direktion der
Lehranstalt zu Geisenheim a . Rhein einzureichen.

Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister werden
um ortsübliche Bekanntmachung in ihren Gemeinden
ersucht.

St . Goarshausen , den 9. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

Wer über des gesetzllH zulöfsige Matz hivms Hafer,
Mengtzorrr, Mifchsrucht, mein sich Hafer besiudet. öder

Gerste eerffittert, versündigt sich lm Baterlauk!

18  lHonatf in Uriegsgefcngenfdsaff.
Hon Anton Hau  sch , Hauptlehrer in Weier i. Tal

f (Elsaß), zurzeit Freiburg i. Br.
(Fortsetzung .)

Am 27. August wurden wir in den Zug verladen ; das
Ziel war unbekannt . Nach langer Fahrt kamen wir nach
Belsort . Hier mußten wir einige Stunden vasten. Man
trieb uns gleich einer Herde Schafe in einen offenen Hof,
kn den die Angustsonne brannte . Obschon wir bereits ei-
neit Tag nichts mehr genoffen hatten , obs-chon wir in der
Sonnenglut fast verschmachteten, wir erhielten weder Was¬
ser noch Brot . Ganz erschöpft wurden wir wieder zum Zug
gebracht . In Baum les Domes kam eine Frau mit einem
«rohen Korb schöner Brote . Wir atmeten auf ; Gott sei
Aank noch eine mitleidige Seele . Die Frau eilte ans un¬
ser« Wagen zu, reichte den schweren Korb hinaus ; schon
wollten wir zugreifen, da erblickte sie uns , schnellte zurück
uwd schrie: O , boches. Sie glaubte , es wäre ein Militär¬
zug , nun waren es aber boches. Wir baten fbHentlich um
etwas Effen; doch wir erhielten nichts. Der Bahnhofvor-
Aeher hatte noch ein Herz mit uns Armen ; als der Zug
-schon NN Fahren war , sprang er noch aus und gab uns ei¬
nen halben Laib Brot . Doch was war das für so viele. —
Jrv langsamer Fahrt kamen wir nach Besan ?on . Bei der
Einfahrt empfing uns der wütende Pöbel mit Schimpf-
Worten und wüstem Geschrei. Was Wunder , hatten doch
die Soldaten an unsere Wagen geschriebene Spione , Ver¬
brecher, Leichenräuber. Wir wurden in eine leere Güter¬
halle verbracht . Hier mußten wir diie ganze Nacht zu brin¬
gen , Männer , Frauen , Kinder . Kein Lager , keine Bänke;
nichts zu effen, nichts zu trinken . Es war eine schrecklich
lange Nacht. Am andern Morgen kam ein neuer Trans¬
port von Gefangenen . Die Zahl war gewachsen bis über

160 . Um die Mittagszeit , wo die Straßen am meisten be- !
lebt sind, wurden wir ausgestellt in langer Reihe, um zur :
Zitadelle geführt zu werden. An die Spitze des Zuges
stellte der Kommandant eine Zigeunerfamilie , die man im
Elsaß ebenfalls aufgegrisfen hatte . Hinter diesen die deut¬
schen Beamten : Rechtsanwälte , Schulinspektoren , Lehrer,
Postbeamte , Bankbeamte , Förster u. a. Links und rechts
Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett . Nun ging es durch
die Stadt , aber nicht den nächsten Weg zur Zitadelle , son¬
dern möglichst durch alle Hauptstraßen , damit möglichst
viele sich weiden konnten an den ersten Kriegsopfern !. Was
wir auf diesem Wege erleiden mußten , kann die Feder nicht
beschreiben. Am wüstesten gebärdeten sich die Weiber und
die Kinder . „Wehe, wenn sie losgelaffen ." Sie liefen uns
nach, schrrenaus Leibeskräften boches, gochonu, sal boches
und andere „Kosenamen" , machten Gebärden des Halsab-
schneidens, warfen mit Steinen auf uns , und die Soldaten
sahen und hörten nichts . Uns floß der Schweiß im Strö¬
men ob der glühenden Hitze und ob der inneren Empörung.
In diesem wilden Toben schlug eine Frau ihren aufge¬
schwollenen Schädel an einen nicht weichenden Laternen-
pfeiler und stürzte zu Boden , nahm aber sofort die Verfol¬
gung wieder auf. Ueberglücklich waren wir , als das Tor
der Zitadelle hinter uns zuschlug, als wir hinter Schloß und
Riegel waren . Jetzt bekamen wir auch etwas Suppe und
ein wenig schlechtes Brot.

Am Nachmittag begannen aufs neue die Vernehmun¬
gen . Eine neue Seeleuqual für uns . Man benützte diese
Gelegenheit nur , um uns als Deutsche recht zu verdemüti-
gen . Was sind Sie ? Lehrer . Antwort : Gewesen. Wo
haben Sie Ihre Bildung erhalten ? In Deutschland . Ant¬
wort : Ach, wie kann man in Deutschland Bildung erhalten;
bei diesen Barbaren ; hätten Sie gesagt bei den Kaffern oder
den Hottenloten . Was machen Sie in Ihren Schulen?

Sie können nur singen : Jk at einen Gameraden u. Deutsch¬
land, Deutschland über alles , über alles in der Welt . Die¬
ser Unsinn , diese Einbildung . Elsaß wird nicht französisch,
es ist schon französisch. Unsere Soldaten ziehen schon über
den Rhein . So und ähnlich wurden rohr verhöhnt.

Es begann nun ftir uns eine vierteljährliche Gefangen¬
schaft voller Entbehrungen . In Gruppen , zu 20 kamen wir
in verschiedene Räume . Auf dem Zementbodeni war Stroh
ausgebreitet und da mußten wir unser Lager uns bereiten.
Die Nahrung in Besancon war sehr gering . Am Morgen
bekamen wir nichts, gegen 10 Uhr einen Blechteller mit
Suppe und etwas Brot ; zogen Abend, dieselbe Portion noch
einmal . Von Woche zu Woche wurden wird schwächer, daß
wir oft kaum noch die Stiegen hinaufkamen . Bald wur¬
den die meisten krank an schweren Darmleiden . Einer un¬
serer Kollegen starb im Spital . Uniseren Angehörigen durf¬
ten wir nicht schreiben; sie wußten seit der Entführung
nichts von uns . Nach etwa 8 Wochen dursten wir die erste
Karte schreiben. Die Sätze wurden uns vovgeschrieben:
Ich bin in B . Es geht mir gut. Wir wevdjen gut ver-
plegt. Sobald wir die Verbindung mit der Heimat hatten,
wurde unser Los leichter. Es kamen die tzeimatspakete , die
uns meistens vollständig abgegeben wurden . Es kamen
Kästchen mit verborgenen Zeitungen , woraus wir sahen,
daß die Franzosen und Russen doch noch nicht in Berlin
waren . Was einer wußte , erfuhren bald alle. So mun¬
terten wir uns gegenseitig auf.

(Fortsetzung folgt.)

Mißverständnis . Eine Dame besucht das National-
Museum . Bei ihrem Eintritt liest sie die angeschlagen«
Notiz : Führer für 50 Pfennig zu haben . " Da denkt sie
bei sich: „Fabelhaft billig ! Bei dieser Mänwer -Knnapp-
heit !"
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Msttlcher Srk,sjch«piO.
Außer ArttlleriekSmpstn nutz Patrouillen -Unternehm-

ungcn keine Ereignisse.
vestttlher Sriesss-asplaz.

Die Armee des Generals Grasen Bothmer mies mehrere
<» dichten Wellen vorgettagene russische Angriffe bei und
nördlich Przewloka glatt ab.

Reue Jrendewegnng.
A m ft er d a m , 15. Juni . Aus Dublin liegen neu¬

erdings , fv wird hierher gemeldet, wieder sehr ernste Nach¬
richten vor . Die Sinn -Feiner -Bewegung lebt von neuem
wieder auf . Die Times klagt über Tumulte und Kundgeb¬
ungen in Theatern und auf öffentlichen Plätzen und glaubt,
datz schwer« Zusammenstöße bevorstehen.

WTB . New York , 14. Juni . Durch Funkspruch.
800 Massenversammlungen zum Andenken an die irischen
Märtyrer werden am Samstag in allen Teilen des Lan¬
des abgehalten . Das Kongreßmitglied Fitzgerald warf
England schlechte Regierung in Irland vor . Etwa 100 000
Dollars wurden für den irischen Unterstntzungsstnds ge¬
zeichnet.

Stillstand der russischen Ofsensioe.
B e r l i tr , 15. Juni . (Tel . Ktr. Bln .) Die ruflffchen

Angriffe sind auf der ganzen Front zum Stillstand gekom¬
men. Die Angreifer sind gezwungen worden , wieder zum
Stellungskriege überzugehen . Gegen die ungeheuren
Menschenverluste aus russischer Seite sind die nnstrkgen in
einer bisher nicht gekannten Weise gering gewesen.

Das italienische Kabinett und die Katholiken.
Lugano,  14 . Juni . Die italienische Preffe betont,

das entstehende Kabinett Boselli trage eknen entschiedenen
Kriegscharakter aus breiter nationaler Basis . Wahrfchein-
kich werden drei Portefeuilles für Verkehrswesen, Munition
um Rohstoffversorgung neugeschaffen. Aus Mailand traf
m Rom eine Abordnung der interventionistischenFasci
«in ; sie verlangte von den linken Kriegsparteien den Ein¬
tritt Biffolatis ins Ministerium , den Ausschluß der An¬
hänger Giolittis und der Katholiken, sowie die Kriegser¬
klärung an Deutschland . Die Abordnung erhielt den Be¬
scheid, Biffolatis Eintritt ins Kabinett sei sicher, der Aus¬
schluß der Katholiken und Giolittianer höchst wahrscheinlich

Ein Seegefecht an der schwedischen Küste.
WTB . N yköp ing,  15 . Juni . (Meldung des schwe-

drst̂ m Telegraphenbüros .) Sechs bewaffnete deutsche
Frschdampfer fuhren vorgestern abend vor Haefringe in
nördlicher Richtung . Man nimmt an, daß sie aus dem
Rückwege mit feindlichen Kriegsschiffen in Kampf gerieten.
Das Gefecht d̂auerte ungefähr 45 Minuten . Der Wind
kam von dem Lande , und daher wurde das Knallen nicht

Doch sah man Feuerblitze . Der Ausgang des
pfes ist unbekannt . Der deutsche Fischdampstr Jo¬

hann Wester ist heute früh in Nyköping eingelaufen . Er
hatte fünf Berwundete an Bord , die in das Krankenhaus

Bei den deutschen Truppen keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Ier SftmejchW'M»nl-e AgeMitzt.
WTB . Wien,  15 . Juni . Amtlich wird vevlautbart:

Russischer « rie,Sschauplatz.
Südlich von Bojaw und nördlich von Czernowitz schlu¬

gen unsere Truppen ruffische Angriffe ab. Oberhalb von
Czernowitz vereitelte unser Geschützfeuer einen Ueber-
gangsversuch des Gegners über den Pruth . Zwischen
Dnjestr und Prnth keine Ereigniffe von Belang . Der Feind
überschritt die Linie Horodenka— Sniatyn westwärts nur
ein wenig . Bei Wisniowczyk wird äußerst erbittert ge¬
kämpft . Hier sowie nordwestlich von Rydom und nordwest- °
lich von Kremenicz wurden alle ruffischen Angriffe abge¬
wiesen. In dem Gebiet südlich und westlich von Luzk ist die
Lage unverändert . Bei Lokaczyttat auf beiden Seiten ab-
geseffene Reiterei in Kampf . Zwischen der Bahn Rowno
Kowel und Kolki bemühte sich der Feind an zahlreichen
Stellen unter Einsatz neuer Divisionen , den Ueberganc
über den Stocnod -Styr -Abschmtt zu erzwingen . Er wurde
überall zurückgeschlagen und erlitt schwere Verluste.

Italienischer Sriezrschauplatz.
Gestern abend begannen die Italiener heftiges Artille¬

rie- und Minenwerferfeuer gegen die Hochfläche von Do-
berdv und den Görzer Brückenkopf. Nachts folgten gegen
den südlichen Teil der Hochfläche feindliche Jnsanteriean-
arffse, die bereits größtenteils abgewiesen sind. An der
Tiroler Front setzt der Feind , die vergeblichen Anstrengun-
«en gegen unsere Dolomitenstellungen im Raume Peutel-
stein—Schluderbach fort . Unsere Flieger belegten die
Bahnhöfe von Verona und Padua mit Bomben.

T > b Sst l icher K r ieg sj ch aupl a tz.
An der Bofusa störte unser Feuer italienische Beststi-

Mungsar beiten.
Der Stellvertreter des« Hess des « eurralstabS.

» Hi fe r , Feldmarschokkeutnant.

Die Verluste Frankreichs« r Vertzun. '.
Paris,  14 . Juni . In den letzten Kämpfen vor Ver¬

dun hatten die jüngsten französischen Altersklaffen sehr
große Verluste. - In Verduner Offizierskreffeu verlautet,
daß das Verduner Kommando 8000 Rekruten^ in ihren
Stellungen ziellos aufgeopfert habe.

WTB . Berlin,  16 . Juni . .In einer diplomatischen
Gesellschaft hat , wie die Vofl. Ztg. erfähtt , ein französischer
»Offizier sich geäußert : Gewiß , es ist wahr , daß wir bei den
Angriffen auf Berdun 400 000 Mann verloren haben.

der Stadt gebracht wurden . Die Besatzung des Dampfers
verweigerte jede Auskunft über den Kampf.

WTB . Norrkoep in g,  15 . Juni . Nach Zeitungs-
meldungen sind 13 deutsche Handelsschiffe, die bei der In¬
sel Haefringe südwärts fuhren , und von zwei oder drei
Torpedobooten , einem Hilfskreuzer und einigen bewaffne¬
ten Fischdampfern begleitet wurden , südöstlich von Arkoe
auf etwa 10 Minuten Entfernung vom Land von einer
russischen Flottenabteilung angegriffen worden . Diese be¬
stand aus Zerstörern , Torpedobooten und 11-Booten . Die
deutschen Dampfer suchten am Lande Schutz. Zwei deut¬
sche Dampfer , die bei dem Angriff von den Begleitschiffen
getrennt wurden , sind heute morgen in Arkoesund einge¬
laufen . Sie hatten in der Finsternis nichts beobachten kön¬
nen . Die deutschen Fischdampstr patrouillierten während
des Vormittags außerhalb der Hoheitsgrenze und fuhren
dann südwärts . In das Lazarett von Nyköping sind bis jetzt
sechs deutsche Mattosen übergesührt worden , von denen
zwei sehr schwer und die übrigen leicht verwundet sind.
Ein Verwundeter ist in Arkoesund gelandet worden.

WTB . Kopenhagen,  15 . Juni . Ekstrabladet mel¬
det tu einem Stockholmer Privattelegramm : Das Schiff,
dos die Beruudeten in Nyköping einbrachte, hatte 150
Mann von einem anderen Fahrzeug an Botti . Die an¬
greifende russische Flottille zählte sechs Torpedojäger und
einige Unterseeboote.

Ein Getreidedampferverbrannt.
WTB . Aus d e m H a a g , 15. Juni . Der „Nieuwe

Courant " meldet aus Newyork: Der niederländische Damp¬
fer „Willem Vandreislar " , der im Hafen von Baltimore
eine Ladung Getreide einnahm , ist mit der ganzen Ladung
verbrannt . Ein Getteidelevator im Hasen wurde ebenfalls
durch das Feuer zerstört . Der Schaden wird ans 2 Milli¬
onen geschätzt.

Friedensbettachtungen neuttaler Staate «.
Bern,  16 . Juni . Im Nationalrat erklärte Bundes-

rat Hoffmann , der Chef des politischen Departements:
Der Bundesrat steht wegen Friedensbetrachtungen feit

geraumer Zeit in Verbindung mit den Regierungen neu¬
traler Staaten . Es geht nicht an , an dieser Stelle Nä¬
heres^mitzuteilen . Die Kriegführenden machen gegenwär-
tig die höchsten Anstrengungen . Es liegt , militärisch ge¬
sprochen, eine gewisse Krisis vor . Ein solcher Zeitpunkt sei
wenig geeignet für eine Friedensvermittlung . Der Bnn-
desrat der Schweiz müsst einen kühlen Kopf haben und
dürft das .Herz nicht allzu schr sprechen lasten. ES fei eine
Frage der Opportunität , wenn , wie und in welcher Form
sich die Neutralen für den Frieden zwischen den .Kriegfüh¬
renden betätigen wollen.

Der Kamps ums © dfce Haus.
WTB Rotterdam,  14 . Juni . Niemve Rotterd.

Courant meldet aus London : Nach amerikanischen Mel¬
dungen der englischen Blätter schreibt die „World " , das
wichtigste demokratische Organ von Newyork in einem Leit¬
artikel : Da Hughes (der Republikaner -Kandidat !) von al¬
len fremdftämmigen Teilen der amerikanischen Bevölker¬
ung und von ihrer Preffe unterstützt wird , so würde fein
Wahlsieg in der ganzen Welt als ein großer Sieg Deutsch¬
lands in den Bereinigten Staaten aufgefaßt werden.

Ocsterreichffch-ungarffche Enthüllungen.
Die Nationalitätenzustände in Oesterreich und die dar¬

aus zu gewärtigenden , den Burgfrieden störenden parla¬
mentarischen Zustände (der Name des jetzt zum Tode ver¬
urteilten , bereits seit einem Jahrzehnt im Parlament offen
gegen das Bündnis mit Deutschland und für Rußland ein-
ttetenden Tschechenflihrers Kramasch ist Beweis genug)
haben es mit sich gebracht, daß das österreichische Parlament
seit Kriegsausbruch nicht einberufen ist, und daher Erklär¬
ungen der Wiener Regierung weder im Reichstag Oester¬
reichs noch in den gemeinsamen, sogenannten österreichisch¬
ungarischen Delegationen , dem Ausschuß der Parlamente
beider in der Person des gemeinsamen Herrschers vereinten
Länder , erfolgen können, sondern allein im arbeitsfähigen
ungarischen Parlamente . So hat sich jetzt der fiir beide
habsburgische Länder gemeinsame Minister des Aeußern,
v. Bunan , veranlaßt gesehen, durch den ungarischen Mi-
nisterpräsidenten , Graf Tffza , im ungarischen Parlament,
als Antwort auf Greys Lügenreden und zur Ergänzung
von Bechmann -Hollwegs Kriegszielreden Mitteilungen
machen zu lasten über Oesterreich-Ungarns Haltung . Drese
Wiener Enthüllungen bieten eine tteffliche Ergänzung al¬
ler bisherigen reichsdeutschen über Englands Kriegsarbeit
seit zehn' Jahren und die Politik der ' Nachgiebigkeit und
Verftändigungsbestrebungen auf stiten der Berliner und
der Wiener Regierung , über die selbst ein Urteil zu fällen
jetzt wenig angebracht ist. Wenn Burians und Tiszas
jfl&runß schließlich die Frage der österreichisch-ungarischen
Kriegsziele bchandelt , so fft das nur zu begrüßen , da da¬
durch das feindliche Gerede, daß Oesterreich-Ungarn ganz
abhängig vom Deutschen Reich geworden sei und nichts zu
sagen habe, am besten widerlegt wttd ; um so mehr , da diese
Erklärung , ohne in Einzelherten einzugehen, erfreuliche
klare Worte über die Kriegsziele Oesterreich-Ungarns findet

Der heutige Tag ist ein ernster, aber lehrreicher Gedenk¬
tag der gemeinsamen Geschichte, der Tag der Annahme der
von Oesterreich beanttagten Mobilmachung des Deutschen
Bundes gegen Preußen vor fünfzig Jahren . Möge der
Geist der jetzigen Waffenbrüderschaft seine Krönung 'finden
m den Tagen des gemeinsamen Friedensschlusses und sei¬
ner Ausgestaltung!

Rur der Anfang.
Dis „Nat .-Ztg ." gibt einen Artikel des „Rußkoje Slo-

wo" wieder, worin gesagt wird , daß die russische Offensive
nur den Anfang der lange geplanten und vorbereiteten Ge-
neraloffensive der Entente darstelle. Die Einleitung bil¬
den die ruffischen Angriffe , ihnen werde die englische Offen-
sive folgen. Sie sei bereits gut vorbereitet und die deut¬

schen Angriffe seien dazu bestimmt gewesen, die Vorbereit¬
ungen zu stören. Frankreich sei zu einer eigentlichen Of¬
fensive nicht mehr fähig. Verdun sauge Frankreichs Kraft
bis zum letzten auf. Frankreich halte aber den Stier bei
den Hörnern , während die ruffische und englische Armee die
Aufgabe haben, über den Stier herzufallen . Bon Moskau-
sind zahlreiche französische Fliegeroffiziere , die erst dieser
Tage aus Frankreich eingettoffen sind , zur Front abgegan-
gen. Sie wurden von der französischen Heeresleitung zur
Dienstleistung in der ruffischen Armee abkommandiert . Sie
werden die Führung der Luftausklärung in der russischen
Offensive unternehmen . Die französischen Flieger ver¬
fügen auch über ihre eigenen Flugzeuge , die eine neue stark
verbefferte Konstruktion aufweisen sollen. Die Militär¬
kritiker der ruffischen Blätter heben hervor , daß das strate¬
gische Ziel der ruffischen Offensive Lemberg ist. Es wird
festgestellt, daß die russische Artillerie dank ihrer riesigen
angehäuften Munitionsvorräte ein Feuer von kaum ge¬
kannter Wirkung auf die österreichischen Stellungen legen
konnte, sodaß sämtliche Gräben völlig eingeebnet wurden.
Man stimmt darin überein, daß die zurzeit eingeleitete. Of¬
fensive die am gründlichsten vorbereitete und mit den besten
Mitteln ausgestattete aller bisherigen rusiischeu Offensiven
ist. An ihrer Ausarbeitung haben die Generale Rnßki,
Iwanow , Ewert und Alexejew, der Kriegsminifter Schu-
wajew und die Generale Bruffilow und Kuropatkin her¬
vorragenden Anteil . Die Hauptuntersührer der russischen
Offensive sind die Generale Sacharow , Scherbatjew und
Leschitzki. Oberkommandierender ist Bruffilow.

Bor 50 Jahren.
Am 15. Juni 1866, also vor 50 Jahren -, erklärte Preu¬

ßen an Oesterreich den Krieg, eine Folge 'des Kampfes um
die Vormacht in Deutschland. Am Tage vorher hatte der
Bundestag auf Antrag Oesterreichs die Mobilisierung des
Bundesheeres gegen Preußen beschloffen, wobei der naffau-
ische Gesandte in Frankfurt im Auftrag seiner Regierung
für Oesterreich stimmte. Schon am Tage daraus , am 16.
Juni , begann der Ausmarsch der naffauffchen Truppen m
der Stärke einer Brigade und znxrr : Infanterie 4941
Mann in zwei Regimentern und einem Jägerbataillon .;
Artillerie 480 Mann mit 16 Geschützen; Pioniere 64 Mattn
und 13 Armee-Gendarmen ; dazu das erforderliche Sani¬
tätspersonal nebst dem Train und je ein katholischer und
protestantischer Feldgeistlicher. Ein Ersatz-Bataillon von
550 Mann und je eine kleine Abteilung Artillerie und Pi¬
oniere blieben in der Heimat. Die Nassauer unter General¬
major Roth gehörten dem 8. Bundeskorps an, unter dem
Oberbefehl des Feldmarschall -Leutnant Prinzen Alexander
von Hessen. Die Brigade kam nicht ins Gefecht.

Eine außerordentlicheBrotzulage.
Das Direktorium der Reichsgetreidksteüe wttd den Bun¬

desstaaten eine größere Menge Mehl außerhalb des Vertei¬
lungsplans zur Verfügung stellen, um für die kommenden
Wochen den unter den jetzigen Berhältnffstn besonders aus
Brotnahrung angewiesenen BevölkerungAkreffen, nament¬
lich der industriellen Arbeiterschaft und den minderbemit¬
telten Schichten in den größeren Städten , eine außeror¬
dentliche Brotzulage gewähren zu können. In ästrlicher
Werse sollen vom Beginn der Heuernte ab die landwirt¬
schaftlichen Arbeiter bedacht werden . Das Direktorium
verttaut , daß seine Maßnahmen nicht zu Mißdeutungen in
der Oefstntlichkeit Anlaß geben und insbesondere Nicht die
Ueberzeugung von der unbedingten Notwendigkeit weiterer
sparsamer Wirtschaft mit unseren Brvtgetreidevorräte » u.
sorgsamer Beachtung ddr behördlichen Verbrauchs regelung
erschüttern wird . Nur die bisherige Sparsamkeit lM dos
jetzige helfende Eingreffen ermöglicht.

Die Einschränkung des Fahrradverkehrs,
die vom Oberkommando in den Marken für Berlin erlaffen
ist, wird dem Vernehmen nach auf das ganze Deutsche Reich
ausgedehnt werden . Die Ausführungs -Bestimmungen
werden voraussichtlich Mitte der Woche' erscheinen. Die
Fahrräder dürfen an Wochentagen zu Fahrten in das Ge¬
schäft, zur Arbeit und von Kindern zu Fahrten nach der
Schule benutzt werden , ebenso die Geschäfts-Zwei- und
Dreiräder , die für den Warenverkehr benutzt werden. Ob
besondere Ausweiskarten ausgestellt werden , die aus Ge¬
schäft oder Namen lauten , ist noch nicht bekannt. Der
neuen Verordnung fiel am Sonntag die ausgeschriebene
Fernfahrt Berlin —Hamburg zum Opfer , da nur Bahnren¬
nen mit Kiffenreifen nach der Berliner Verordnung gestal¬
tet sind.

Der übermäßige« Verwendung weiblicher Arbeitskräfte
müssen nach dem Kriege die notwendigen Schranken gezogen
werden . Diese von der Tagung der deuffchen Gewerkvereine
einmütig erhobene Forderung ist durchaus berechtigt. Der
Krieg hat notgedrungen dazu gchihrt , daß Frauen m al¬
len Berufen , auch denen die starke Könstntutton u. Muskek-
bau voraussetzen, Verwendung finden . Da die Bestim¬
mungen derGewerbeordnung über die zuläffige Höchstdauer
der Beschäftigung für die Kriegszeit ausgehoben sind, st ist
die Arbeitszeit der Frauen jetzt vielfach noch ausgedehnte»
als es die der Männer im Frieden war , daß das Familien¬
leben unter der starken Ausbeutung der weiblichen Arbeits¬
kraft leiden muß , liegt auf der Hand . Es ist ganz selbstver¬
ständlich, daß nach dem Kriege die einschlägigen sozialpoli¬
tischen Gesetze wieder in Kraft gesetzt und die Frauen dem
Haust zurückgegeben werden.

A« SM nt Srrir.
Oberlahnstein , den 16. Juni.

(ff) Fü r sein Vaterland.  Im Lazarett zu
Speyer am Rhein starb im Alter von 24 Jahren der Sohn
des Herrn Jos . Großhennrich , Herm. Großhennrich , welcher
vor einigen Wochen in der Schlacht bei Verdun schwer ver¬
wundet wurde. Die Beerdigung findet am Sonntag dahier
statt.

(?) Vom Wetter.  Die alte Bauernregel , daß Re¬
gen am Medrrrdustag (8 . Juni ) eine länger anhaltende
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Regen̂ eft bedeubet, scheint sich leider zu bewahrheiten . Ob
die heute Vormittag wieder zum Vorschein gekommene
Sonne nun eine Zeit lang bei un3 bleibt ist noch sehr frag¬
lich. Aber trotz der Tome heute, steht noch mancher Zim¬
merofen im Betrieb und dies alles eine Woche vor Johan¬
nistag .'

:!: Beerenobstzüchter . Heute Abend 9y 2 Uhr
Haben hiesige Beerenobstzüchter eine Besprechung imHotel
„Stolzenfels ".

Der ka l t e I u n i 1916 u nd 1871. Ein Leser
schreibt dem „Frkf . Gen .-Anz ." : An den Pfingsttagen undJiestern waren hier sowohl die Höchst-als die Durchschnitts-
emperaturen niedriger als an manchen Tagen des vorigen

Dezembers . Man must bis auf 1871 zurückgehen, um ei¬
nen ähnlich kalten Juni zu finden . Hoffentlich bleibt es
nicht bei der einzigen Achnlichkeit, sondern wird -das Jahr
1916 gleich jenem ein für uns günstiges Friedensjahr . Ueb-
rigens folgte damals im Juli und August herrliches Som-
rnerwetter , was sich, wenn die Behauptung , daß das Wet¬
ter den Sonnenflekken analog verläuft , richtig wäre , in die¬
sem Jahre wiederholen müßte.

-!- Neue Kartoffeln  wurden gestern auf dem
Coblenzer Wochenmarkt zum Verkauf geboten . Das Pfund
kostete 30 Pfennig.

:!: DastäglicheBrotift  gesichert, denn der Rog¬
gen hat gut dnrchgeblüht . Die hier und da laut geworde¬
nen Befürchtungen , die Roggeublüte würde bei der nassen
Witterung der letzten Woche nicht so gut durch die Blüte
kommen, haben sich, wie uns von verschiedenen Seiten aus
landwirtschaftlichen Kreisen versichert wird , durchaus nicht
erfüllt . Die Regengüsse traten immer nur für kurze Zeit
ein , und der dabei stets vorherrschende starke Wind sorgtefneine ausgezeichnete Bestäubung der kräftig entwickelten

ehren . In vielen Gemarkungen ist die Blüte schon zum
grüßten Teil beendet. Wenn der Fruchtansatz so ausgiebig
erfolgt , wie ihn die Landwirte mit Bestimmtheit erwarten
und auf früh blühenden Kornfeldern auch bereits feststellen
konnten, so haben wir in diesem Jahre eine Kornernte zu
erhoffen, die alle Ernten des letzten Jahrzehnts weit über-
irisst . Selbst im leichten Sandboden haben die bis über
zwei Meter hohen Halme Aehren von ganz erstaunlicher
Länge entwickelt.

S a l z h e r i n g e. Bon der Handelskammer in
Limburg a . d. L. geht uns folgende Notiz zu : Der Vertrieb
der von der Zenträl ?Einkaufsgesellfchaft m . b. H., Berlin,
importierten holländische Salzheringe ist für unseren Be¬
zirk der HeringSgesellschaft des Westens G m, b. H. in
Essen, Lindenalle« 29 -41 , übertragen worden . Als direkte
Abnehmer kommen nur solche Firmen in Frage , die in
Friedenszeiten in der Regel mindestens 33 Tonnen Salz¬
hering« auf einmal bezogen haben . Die hiernach bezugÄ>e°
rechtigten Firmen werden ersucht, ihre Adresse spätestens

Hs 17. Juni der Heringsgesellschaft des Westens anzuzei-
gen. Spätere Anmeldungen können picht b̂erücksichtigt
werben . " ^ / ' 7'

Vertrieb von Salzheringen  Firmen
Les Handelskcrmmerbezirks Wiesbaden , die in Friedenszei-
fftt in der Regel mindestens 33 Tonnen Salzheringe aus
uiomal bezogen haben , werden von der Handelskammer zu
Wiesbaden ersucht, unverzüglich bei der Geschäftsstelle der
Kammer schriftlich oder telefonisch — Rufnummer 222
p melden. . . . .

) ( Di e Verwendung des Süßstoffs.  Die
Reichszuckerstelle kann Gewerbetreibenden bis auf weiteres
den Bezug von Süßstoff zmn Zwecke der Herstellung fol¬
gender Erzeugnisse gestatten : Dunstobst , Kompott (das sind
eingemachte ganze Früchte oder größere Fruchtstücke),
Schaumwein und schaumweinähnliche Getränke , Wermut¬
wein , Liköre, Bowlen (Maitrank ) , Punschextrakte aller Art
sowie Grundstoffe für solche und ähnliche Getränke , Obst-
und Beerenweine , Essig, Mostrich und Senf , Fischmarina-
dea, Kautabak, Mittel zur Reinigung , Pflege oder Fär¬
bung der Haut , des Haares , der Nägel oder der Mundhöhle

: : T a g e s s p r u ch. Auf der Rückseite des Blattes 15.
Juni unseres Kalenderbkvcks steht heute folgender treffen¬
der Spruch : . . .

O seliger Frühling der Pfingsten,
i s , - Wie best du entschwunden so weit!
5 , Wo bleibst du. in dieser geringsten

Und zwiefach erstorbenen Zeit?
Komm wieder , die Gläubigen warten

1 Und hängen die Häupter so müd.
Durchwehe den schmachtenden Garten,
Stch auf, wie im Nord so im Sud!

Niederlahnstein , den 16. Juni.
- !- La h n h ö h e nw e g. Die vom Gefamt -Taunus-

flub unter erhebliche,! Kosten durchgeführte mustergiltige
Markierung des Lahnhöhenwegs wird fortgesetzt von Bu-
benhänden zerstört oder verändert , fodatz die Wanderer
irre geftihrt werden. Wie festgestellt wurde , handelt es sich
nicht um zufällige Beschädigungen , sondern um ein rein
planmäßiges Vorgehen . Zur Steuerung dieser Roheiten
beschloß der Taunusklub die Einsetzung eines Ueberwach-
uchgsdienstes und bewilligte hierfür vorerst 300 M.  Ferner
sollen die Bürgermeister der in Frage kommenden Gemein¬
debezirke für den Schutz und die Pflege des Lahnhöhen-
wsges gewonnen werden.

Braubach , den 16. Juni.
:! : K r i e g s ge fa ng e ne u - G o tt e sd i e n st. Am

Pfingstmontag fand in der hiesigen Kirche zwischen der
Frühmesse und dem Hochamt ein Gottesdienst für die hier
und in der Nachbarschaft untergebrachten katholischen eng¬
lischen Kriegsgefangenen statt . Ein englischer Dominika-
nerpater war zu diesem Zwecke hierhergekommen. Wäh¬
rend der hl. Messe gingen auch einige Gefangene zur hl.
Kommunion . Nach der letzteren hielt der Pater eine kurze
Ansprache an feine gefangenen Landsleute.

f Nievern,  14 . Juni . Herr Kaplan Espanion von
hier, ist mit dem 10. Juni nach Arnstein versetzt worden;
an seine Stelle kommt Herr Kaplan Wolf von St . Goars¬
hausen.

a S t. Goarshausen,  15 . Juni . Hauswirtschaft¬
licher Unteuricht in kleinstädtischenund ländlichen Verhält-
nisien soll nach Möglichkeit eingerichtet werden . Um das
erstrebte Ziel auf ordnungsmäßigem Wege zu erreichen,
kommen je nach den örtlichen Verhältnissen folgende Mög¬
lichkeiten in Betracht : 1. Es wird eine Lehrerin gewählt,
die in zwei bis drei technischen Fächern zu unterrichten ver¬
mag . Zahlreiche Bewerberinnen besitzen die Lehrbefähig¬
ung für Turnen , Hauswirtschaft und Handarbeit und sind
daher unschwer voll zu beschäftigen. 2 . Es wird eine wis¬
senschaftliche Lehrerin angestellt, die auch die gewünschte
technische Befähigung besitzt. Die Zahl der Lehrerinnen,
die nicht bloß für den wissenschaftlichen Unterricht , sondern
auch für ein technisches Fach befähigt sind, ist nicht gering.
3 . (gegebenenfalls können wissenschaftliche Lehrerinnen
durch Teilnahme an hauswirtschaftlichen Kursen zur einst¬
weiligen Erteilung des hauswirtschaftlichen Unterrichts in
einfachen Verhältnissen ausgebildet werden . Ich bin be¬
reit , für solche Kurse in Hauswirtschaftslehre im einzelnen
Falle bis zu 900 Jf  zur Verfügung zu stellen, und gebe an¬
heim, sich wegen des Entwurfes zu einem geeigneten Lehr¬
gang mit der Regierung in Minden oder Oppeln in Ver¬
bindung zu setzen. 4. Unter Umständen kann eine geeignete
Lehrersfrau oder eine nebenamtlich beschäftigte Handar¬
beitslehrerin , die in einem der Kurse zu 3 teilgcnommen
haben, mit der hauswfttschaftlichen Unterweisung der älte¬
ren Schulmädchen betraut werden . Aus diese Weise würde
sich auch in Schulen mtt nur einem oder zwei Lehrern dieser
Unterricht ermöglichen lasten.

c VomLande,15.  Juni . In diesem Jahre steht
man auf den Feldern , die im Wachstum etwas zurückgeblie¬
ben sind und bei dem Nachschuß an dem unteren Teil der
Aehren Beschädigungen . Diese Erscheinungen, sind ent¬
weder auf den Frost oder aus keine Tierchen, sogenannte
Getreideblasenfüße zurückzu führen . Diese Schädlinge ent¬
falten ihre Tätigkeit hauptsächlich nur so lange , wie die
Aehre noch in der Scheide eingeschloffen ist. Die Verände¬
rungen am Roggen werden erst nach dem Heraustreten der
Aehre meistens bemerkt und werden Befürchtungen zu wei¬
teren Beschädigungen durch die Blasenfüße laut . Weitere
Beschädigungen sind jedoch nach dem Auftreten der Aehre
ausgeschloffen und besteht sohin keinerlei Gefahr mehr für
unsere zu den besten Hoffnungen berechtigende Ernte.

(!) Koblenz,  16 . Juni . Im Stadttheater sinden
am kommenden Sonntag zwei Vorstellungen statt u . zwar
hat die Direktion diesmal für das auswärtige Publikum
mit Rücksicht auf die schlechten Zugverbindungen zu den
Abendvorstellungen nachmittags 4 Uhr eine . besondere
Fremdenvorstellung angesetzt und zwar geht diesmal „Mein
Leopold", Bolksstück mit Gesang yon Adolf L'Aronge in
Szene . Es gelten Sommerpreise (bedeutend ermäßigt ),
Vorzugskarten sind ohne Aufschlag. — Am Sonntagabend
(8 Uhr) wird die altbekannte unverwüstliche Poste „Film¬
zauber " von Kollo und Bredschneider, die mit großer Hei¬
terkeit und stürmffchem Beifall ausgenommen wurde , zum
letzten Male gegeben. ' ; ,

* S t. Sebast  i an,  15 . Juni . Gestern morgen nm
5 ^ Uhr hat sich hier ein trauriger Vorfall zugetragen . Der
42jährige H . Hoffmann von hier , der für seinen Bruder,
der im Felde steht, den Ueberfahrdienst von hier nach Ben-
dorf verficht, ließ, der starken Strömung wegen , seinen
Rachen von zwei Jungen an einer Leine stromaufwärts
ziehen , während er selbst am Ruder saß. Als die jungen
Leute die Leine wieder einziehen wollten , bemerkten sie, daß
der Nachen leer war . Hofsmann muß jedenfalls das Ueber-
gewicht bekommen haben , ins Waffer gestürzt und unter¬
gegangen sein, denn niemand hat etwas von ihm gesehen
noch gchört. H. war noch unverheiratet . Seine Leiche ist
noch nicht geborgen.

* Bonn,  14 . Juni . Von der Siebengebngsbahn
wurde der Wagen des Bäckermeisters Clemens Hillesheim
aus Oberdolleudorf an einer Straßenkreuzung überfahren.
Hillesheim wurde getötet , sein Lehrling und der Wagen-
ftthrer verletzt.

Die starke Preiserhöhung für Zeitungspapier.
' Der Verband deutscher Druckpapierfabrikeu erhöht in¬

folge des Beschlußes des Vereins deutscher Zellstoffabrrkan-
ten , der die Preise für Zellstoff aus das zweieinhalbfache
des Friedenspreises steigerte, ab 1. Juli die Preise für 100
Kilogramm Zeitungsdruckpapier um 10 Mark für die Rolle
und um 12 Mark für den Bogen. Das bedeutet eine Stei¬
gerung um rund 90 v . H. gegen den Friedenspreis . Da¬
durch wird für die Zeitungen , namentlich für die mittleren
und kleineren in der Provinz die Existenz außerordentlich
erschwert, oder gar unmöglich gemacht.

Eine feine Zigarre.
In den Kantinen und Marketendereien in Czeustochau

und Umgegend wurde eine Sechspfenuigzigarre „ London
Docks" verkauft, von der den Soldaten übel wurde . Ein
Oberstabsarzt fand in den Zigarren verschimmelte und
verfaulte Bastfasern und Mäusekot. Als Lieferant der
„London Docks" wurde ein Herr Schönfelder in Breslau,
als Hersteller der Angeklagte Paul Äöhm ermittelt und eine
gerichtlich veranlaßte Prüfung ergab als weitere Beimi¬
schungen auch Bastfasern , Holzteile, Bindfadenreste , Stroh
urttd Rattenkot . Böhm hatte die „London Docks" — die
später , nachdem diese Marke zu anrüchig geworden war,
„Sumatra " hießen — mit 29 Mark für das Tansend an
Schönfelder und mit 46 Mark direkt nach Czeustochau ge¬
liefert . Urteil : Drei Monate Gefängnis.

In Polen. „Mein Treff ist doch ein ganz schlaues Lu¬
der, " fugte ein Sanitätssoldat zu seinem Kameraden . „Keil

ich ih mverboten habe, sich zu kratzen, kratzt er sich immer
rasch, wenn ich nicht hinfthe !" — „Warum soll denn das
arme Bieh sich nicht kratzen dürfen ? " fragte der andere.
— „Nein , Disziplin muß sein- Und dann ist es doch zu
umnilitärisch , wenn wir uirsbeide immerfort kratzen!"

Wetter -Borhersage für Gamstag , 17. Juni:
Noch vielfach bewölkt, geringere Niederschläge.

ZeitituHe Veinchim«.
Italienische » .

Einst rühmte man Jtalia — des blauen Himmels
wegen — Ihr flu 'ete von fern und nah — ein Fremden¬
strom entgegen — Doch seit ihr Volk die Treue brach —
und sich belud mit Schimpf und Schmach — Seitdem ist
sozusagen — die Witterung um geschlagen!

Und seit Eadorna 's Schwert verficht — den Bruch
der Bundestreue — Seit seinem ersten Kriegsbericht— ver¬
schwand des Himmels Bläue . — Ein grauer Nebelschleier
spannt —■sich über das einst sonnige Land — Cardoma
schreibt verlegen: — Wir haben nichts als Regen!

Er hat in seinem Kriegsbericht — die Ursach nie ver¬
schwiegen. — Der Himmel macht ein ttüb Gesicht — drum
kann er gar nicht siegen — So wird er nicht des Wetters
froh — und just wie ihm gehts ebenso — dem Freund
und Diplomaten — der zu dem Krieg geraten.

Salandra heißt der Ehrenmann — der Treu wtb
Ehr verletzte — der aus Italiens Vorteil sann — und es
ins Unheil hetzte. — Run fitzt das Land in Kriegesnot —
doch der ihm diesen Schritt gebot — empfindet jetzt ein
Grausen — weil Stürme ihn umbrausen!

Verdunkelt ist der Horizont — Salandra packt der
Jammer — es regnet draußen an der Front — und Stunn
gibts in der Kammer. — Man wirft ihm dies und jene* *
vor — und der den Krieg heraufbeschwor — beginnt zu
retirieren — man nennt 's demissionieren!

Die Sonne , die ihm ehmals schien — versagt in diesen
Tagen — Ein böser Sturm kam über ihn — den kann er
nicht vertragen — Er weist ihn ab in Hellem Zorn —
und wirft die Flinte in das Korn — Er geht, wie schlicht
und bieder — und niemals kehrt er wieder!

Die Hobe Bürde drückt ihn schwer — er steigt zurück
zur Tiefe — den» retten kan» ihn anch nicht mehr — die
Russen-Offrnsive. — Salandras Sonne scheint nicht
mehr — der Bruch der Treue rächt sich schwer — nur
dem gerechten Streuer — wird Heil und Sieg!

Ernst Heitre.

Dem Besiegte » schmeckt kein Kuchen,
Doch de« Stege » trocken Brot!

In dem jetzt erschienenen Pstngstheste wendet sich die .Mat¬
cheupoft" in einem mit . Pfiagstgedanleo "überschriebeneu Aufsätze
an die jungen Mädchen. Als unsere Feldgraue» hinauszoaen,
konnten die Zuharrsegeblivbene» stch nicht genug tun mit Opfer-
fteudigkeit und heiß erwachter Saterlands liebe. Sie bedauerte»
nur. daß so wenig vo » ihnen verlangt wurde. Nu», die Zeit«
haben sich gründlich geändert! Die Reihe ist auch an die Zu-
hauseaeblieberiengekommen, und nun muß stch zeigen, ob die
überall rmporgeloderteBegeisterung wahr und echt ist. Die jun¬
gen Mädchen, dir allen voran waren in glühender Vaterlands¬
liebe, jetzt können ste fie beweise» in tausend kleine» Taten da¬
heim, und stolz und mutig können fie verztchten, jeden Tag aufs
neue, immer auf etwas anderes, nicht murrend und klagend, nein
froh, begeistert. Das sei ihr fester Borsatz zu diesem »weit«
Pfingstfest im Weltkriege. — Die .MLdcheupost" versteht eS. die
S’ugen Mädchen in de» Seist unserer Lage einzuführen undneu trotz alles Schweren ein Hochgefühl des Daseins zu ver¬
schaffen. Der Anfang der zmzeit unter deiu Lite! „Deutsche Mä¬
del" erscheinende» Erzählung aus Ostpreußens SchreckenStaaeu
wird allen neu hiuzutretende» Leserinnen auf Wunsch kostenfrei
nachgeliefert. Man abonniert die „Mädcheupost" bei allen Buch¬
handlungen «nd Postanstalteu für wöchentlich 10 Pfg.

Vewmmlhvrßm.

HolzveWemT
r» Montag, len 19. Mi I. 3.. vonuittWI Stzr

an der Forstmühle beginnend, komme» in den Distrikten
Olsborn , Mühlberg » Nabelstein , Schrotmieserber,
und Ahlewald

98 Raumm . Eichen- unb Buchenscheit- und Knüppel,
129 Dez. Fichtenstamm Holz,
67 „ Eichenstammholz

zm Versteigerung.
Die Hölzer eignen sich zum Teil glrt für Garten «« --

zäuuvug.
Oberlahnstein, den 15 . Juni 1910.

D « rMaaiSrat.

Der AeWMriMlkllllf
bei den hiesigen Metzoern findet am

Samstag, der 17 3ml, m vsmittsgs8 lltzr
ab statt, und zwar wird Fleisch aus Karten-Nr . 28 mft
175 Gramm , Wurst mit V»Pfund pro Person auf Rr . 29
abgegeben.

Oberlahnstein, den 16 . Juni 1916
_ Der Magistrat.

Diejenigen Haashaltmgev. meine EimachMer
gebrauchen, werden ersucht, ihren Bedarf am Montag,
de » 19. d. Mts , vormittag « von 10 - 12 Uhr im
Ralhause (Stadtverordnetensaal ) arttuvieldeii.

Obrrlahnstein , den 16 . Juni 1916.
Der Magistrat.

Ei»Di(»Äiter
fürssfort  gesucht. Meldung dein, Gasiveisier . ,

Stödt . Gasanstalt.

kleisck wird wie in der vorigen Koche ausgeged««.
. ES wird Nr 8 entwertet.

Die Ausgabe geschieht Samstag vo « 8 Uhr ad.
Niederlahnstein, den 14 Juni 1916.

Da
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Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!
Und wenn im Land die Friedensglocke klingt.
Und alles dankt und Jubellieder fingt,
Dann steh'n still abseits wir und dürfen traurig

sagen;
Wir haben mitgeholfen , mitbetragen.
Das Beste gaben wir, was lemand geben kann;
Gott nahm es an!

Tieferschüttert erhielten wir gestern die traurige Nachricht, daß
unser innigstgeliebter Sohn, unser teurer Bruder

ßermann öroßkeimrick
an ben in der Schlacht vor Verdun erlittenen Verwundungen im Alter
von 24 Jahren zu Speyer, wo er im Vereinslazaretr Felden Genesung
suchte, gestern nachmittag 3 Uhr von dieser Welt in ein besseres Jen¬
seits abherufen wurde.

Durch eine Granate wurde der junge Held am 12. April schwer
verwundet aber trotzdem hoffte er immer noch auf eine baldige Rück¬
kehr in unsere Familie. Es sollte jedoch nicht sein und so starb er für
sein Vaterland, wohlvorbereitet mit den hl. Sterbesakramenten der kath.
Kirche ruhig und gottergeben.

In tiefem Schmerze die trauernde Familie

Iosek öroßhemirick.
Oberiahnsteiu» den 16. Juni 1916.

Die Beerdigung findet am K- nntag nachmittag 3 Uhr zu Sberlahu-
ftriu von Adolfstraße aus statt und wird das Traueramt am Dienstag morgen
8' /. Uhr in hiesiger Pfarrkirche abgehalten.

Ktth. Geselle»- md
LehrliW-Bmi«

— Niederlahustein . —
Zu dem am

Freitag , d. 18. ds . Mts .,
abends 8'/» Uhr

stattfindenden
Vortrag

zwecks Vorbereitung zur heiligen
Beichte und

am Sonntag , d. 18 . d ». Wta.
um 6' /» Uhr in der Frühmesse
laden wir hiermit unsere Mit¬
glieder freundlichst ein.

Umvollzählige Beteiligung wird
gebeten. _Dir Vorstände.

KlcWwzncht-Bwkiil
Riederlahnstein.

Am Sonntag , den 18.
Juni nachmittags 4 Ahr
findet im , ,Deutsche « Kaiser"
ein großer

Vortrag
statt . (Redner HerrLedosguet)

anschließend2. ZahreshM-toersammlvng
Die Mitglieder werden gebeten,

der Wichttgkett des Bortrages
halber ihre Frauen mitzubringen.
Um vollzähliges Erscheinen bittet

Der Vorstand.

.Gekllrniili"-
LiMiele

Sbwliihiftki». .SeuWi hm".
1. »Der fremde Vogel " , eine Liebesrragödie im Spree-

rvald Drama in 3 Akten. Gespielt von Frl . Asta-
Nietsen.

Personen:
Arthur Wolton ein Amerikaner. . Herr Mierendorf(vom

neuen Berliner Schauspielhaus)
Miß May , seine Tochter. Asta Nielsen
Miß Hobbs, deren Gesellschaftsdame
Mr. Herbert Bruce . Herr Ralph
Max, Bootsführer im Spreewald . . Herr Carl Klewing

vom Kgl. Schauspielhaus
Gret, eine junge Spreewälderin, Max's Braut, Frl . Karsten.

Nebenpersonen: Gret's Vater, Max's Mutter.
Ort der Handlung: Spreewald.

8. „Wir lagen uns scheiden ", Lustspiel in 3 Akten.
3. „Das deutsche Volkslied *, Lebensbild in 2 Akten.
4. Stärker als Sherlock -tzolmes (Humor.)
6. Die „Seeräuber ", (Drama in 1 Akt)
6. Den heilige Krieg , oder der Aufstand des Halbmondes.

— Alles nähere am Theater. —
Geöffnet jeden Soun - und Feiertag von 4—6 und von

8- 10V. Uhr.

Arbeiterinnen
«der 16 Jahren für dauernde und lohnende Beschäftigung
»'luch'. Emil Baor.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Nie-

derlahnsteiu belegencn im Grundbuche von Niederlahnslein
Band 33 Blatt 979 und der Grundsteuermutrerrolle Artikel
1446 zur Zeit der Eintragung des Dersteigerungsvermerkes
auf den Namen der offenen Handelsgesellschaft Gebrüder
Fritze in Coblenz eingeiragenen Grundstücke

Fiur 15 Nr. 28 2781 Acker im Bee, 11 ar 34 qm,
3 l, lm  Thaler Reinertrag,

Flur 15 Nr. 29/2780 Acker daselbst, 12 ar 15 qm,
3 **/U)0 Thlr. Reinertrag,

Flur 15 Nr. 47 2777 und 214 Acker daselbst. 2 ar
79 qm, 76/ioo Thlr. Reinertrag.

Flur >5 Nr. 49/2778 etc. Hofraum Emserstraße 26 ar
39 qm,

Fiur 15 Nr 50/6039 etc Hofraum daselbst. 1 ar 23
qm nebst den aus den beiden letzteren Grundstücken stehenden
Gebäudena) Wohnhaus mit Anbau — 2200 M. jährlichen
Nutzungsmert, b) Kutschcrwohnhausmit Stall 420 Mk.
jährlichen Nutzungswert.

m 1. 3»li 1916, »smittW 91. Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht— an der Gerichtsstelle—
Zimmer Nr. 11 versteigert werden.

Riederlahnstei « , den 10 Juni '916
Königliche» Amtsgericht.

Die vom hiesigen Pfarramt empfohlenen neuen

MzMlicht -Wlei«
sind zu 1v Pfg . das Stück in den Papiergeschäfte«

Srmz Schilde! und Wilhelm 6Wel
zu haben.

SnckLrnckerei
kockstrosse 8.

frcm3 Sckickel3
Druck pon:  tobeHe«
und formaleren aller
£rt;  fl &re ss- fiarten,
Visitenkarten sowie
Derlo frnn gsan zeigen,
Ver mäklavgskarkev,
6ebvrksav;eigev vnd
Trauer -DraAsnchen

Bm
B
B
B
m
BB
B
B
B
B

SnferKgnng aller
Druckorbeiteo  kür
SeKörden,  private
Kandel, öewerbe,
in saubersten vnd
geschmackvollsten

LusküKrnvgen ;n
billigsten preisen.

m
B
B
m
m
B
B
m
B
B
m
m

Telefon 38.

Druck von:  Werken,
Statuten, Zirkularen,
Preislisten. Katalogen
Rechnungen,  Notas,
Wechsel-kormularen,
Aktien. Sriefbogen,
Mitgliedskarten und
Konzerkprogrammen.

Such- und Skeindrnckerei. KitbogropKie, krosse Snchbinderei.

druck und Verlag - es „Kabnsleiner Tageblatt"
^ kreisblakt knr Len Kreis 51. Goarshausen.& - —_ A

Für Trauer:
Kleider , Blusen , Mäntel , Iackets «erden
schnellstens in Schwarz eingefärbt von

Mberei Bayer,

ir/ 1

M

i

Die zunehmende Ausdehnung des Weltkrieges
läßt die bisherigen Kriegskarten zur
Orientierung nicht mehr ausreichend
erscheinen. An ihre Stelle trat der

Kriegs-Atlas
wie wir ihn in praktischster Form,
bequem in der Tasche zu tragen,
unseren Lesern zu bieten vermögen.

Er enthält in erstklassige» sechssarbiger
Ausführung

«** *■* • iö Karten

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde:
1. Uebersichtskarte der europäischen Kriegsschauplätze
2. Frankreich
I . Spezialkarte der nördlichen Westfront mit Belgien
4. Uebersichtskarte für die Ereignisse im Kanal und auf

den britischen Inseln
5. Rußland mit Ostsee und Schwarzem Meer
6. Spezialkarte der Ostfront
7. Italienischer Kriegsschauplatz
8. Balkanhalbinsel mit den Dardanelle«
9. Uebersichtskarte zum Orientkrieg

10. Uebersicht sämtlicher Kriegsschauplätzedes Weltkrieges.
Die Karten haben ein Format »on 43,5 X38 cm, jede
einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und bequem
entfaltet werden Der elegant in gutem Ganzleinen ge¬
bundene Kriegs -Atlas hat ein Format von 13.5X20 cm

und ist zum außerordentlich billigen Preise von nur
Mark 150

von der Unterzeichneten Geschäftsstelle zu beziehen. Nach
auswärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüglich
10 Pfg . Porto . Nachnahme 35 Pfg . extra . Da der Ver¬
sand des ebenso wertvollen wie praktischen Kriegs -Atlasses
als Feldpostbrief zulässig ist, wird man durch Ueber-

sendung desselben
jedem Feldgrauen eine große Freude

bereiten!
Die Nachfrage nach guten Karten ;m Felde ist groß!

Bestellungen erbittet

Seschiistsstelle des Lahnsteiner Tageblatt

Einigt Tagelöhner
bei gutem Lohn gesucht.

PipierBrih Georg LSttecte.
vbertahnstein.

Stachelbeeren
kauft jedes Quantum sofort

Johann Lay.
Niederlahnstein, Emserstraße.

Kirschen
aller Art durch Regen aufge-
riffen wie sie der Baum gibt
kaufen jedes Quantum
« » 11 & Co .,

Ehrenbreitftein
Obst werk Dcutschherrenhof,
Mallendar . — Telef 264

Krankl!
von Scheid,

homöop. Heilkundiger
woknk Sren b erg

Straßenbahnhaltestelle
Arenberger Höhe.

Behandlung alter Leiden,
aach Beinleidev.
Täglich «nieder

K»eochftanbe« von 9 - 6
Konntag» von 9 -3

Inner Mehl aus Getreide¬
abfall sehr nahrhaft
Zentu erM 8* 00
«hie AnerbGrnf-MLHie Auerbach
Heffen.

licht ud r-Zimmr-
»»tzmm SÄ *?“ *:
J »li oder später zu mieten ge¬
sucht. Angebote unter Wohnung
an die Vrschästs stelle.

Schöne Wohnung
3 Zimmer und Küche zu 14 Mk.
per Monat zu vermieten.
Nirderlahustriu . Johanuesflr . 4

Zatizlmer-WshMß
zu vermieten. Selber - 43.

Mtartfit

ZremdeaSrollme«
BltNerßartc«

empfiehlt den Herrn Bürger¬
meistern die
BuchdrnLerei Franz Schickel

Overlahnsteiu.

InWodenöl
(Leinöl -Ersatz),
IlltzSsdenlaLe,
EmillelMe,
StriMlache,

Bronzen- Terpentinöl
Pinsel- Börsten

empfiehlt
Drogeriez gold Kreuz
108. Irenahsnaer,

Oberlahnstein.
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RttMette» sä Print «.
Karat. ftftL

Holzrahmenmatratz,Kirv’.-rbetten
BtsenmSbelfaHrlk , SuM t. Tbftr.
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